
In der Geschichte des christlichen Denkens kommt 
Philipp Melanchthon (1497-1560) durchaus eigen
ständige Bedeutung zu. Zwar lernte er seine Theolo
gie von Martin Luther, er verband sie jedoch mit der 
zweiten großen Denkströmung seiner Zeit, dem an 
der griechisch-römischen Antike orientierten christ
lichen Humanismus. Glaube und Bildung waren 
die beiden großen Lebensthemen des Reformators 
und Bildungsreformers Melanchthon. Die drei für 
die »Großen Texte der Christenheit« ausgewählten 
Schriften illustrieren Melanchthons Bildungspro
gramm (Wittenberger Antrittsrede 1518), stellen ihn 
als evangelischen Theologen vor (Eine Summe der 
christlichen Lehre an den Landgrafen von Hessen 
1524) und thematisieren das für den Erfolg der Wit
tenberger Reformation so grundlegende Verhältnis zu 
Luther (Grabrede 1546).


